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0. Vorbemerkungen

Das Elbtal zwischen Dresden und Meiflen gehort zu einem Verbreitungsschwerpunkt von
Osmoderma eremita in Mitteleuropa. Daraus ergibt sich eine besondere Verantwortung zur
Erhaltung dieser Art.

Der Juchtenkéfer gilt sowohl nach der séchsischen als auch nach der bundesdeutschen Roten
Liste als ,,stark gefdhrdet und ist laut Bundesartenschutzverordnung eine ,,besonders ge-
schiitzte Art“. Entsprechend dem europdischen Schutzgebietssystems NATURA 2000 bzw.
der FFH-Richtlinie der EU handelt es sich bei Osmoderma eremita um eine ,,prioritdre Art*
des Anhanges II (Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse, fiir deren Erhal-
tung besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden miissen) und um eine Art des Anhanges
IV (Streng zu schiitzende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse).

Die vom Bauvorhaben ,,Waldschlosschenbriicke® am ndchsten gelegenen, derzeit bekannten
Vorkommen befinden sich ca. 1 km &stlich im Park von Schloss Albrechtsberg, ca. 1,2 km
nordwestlich am Stidwestrand der Dresdner Heide (,,Jdgerpark®), ca. 3 km stidlich im GroB3en
Garten sowie ca. 4 km westlich im Ostragehege (FND ,,Pieschener Allee®).

Die Larven des Juchtenkifers (Osmoderma eremita), auch ,,Eremit* genannt, entwickeln sich
in mit Holzmulm gefiillten Baumhohlen verschiedener Laubbdume, vor allem in wirmebe-
giinstigten Lagen der groflen Flusstiler und des Hiigellandes sowie der Ebene. Die Hohlung
muss ein spezifisches, relativ konstantes Innenklima aufweisen, nicht allzu viel Feuchtigkeit
aufnehmen, und das Holz ist von bestimmten phytopathogenen bzw. saprophytischen Pilzen
bereits teilweise aufgeschlossen. Auf Grund ihres geringen Ausbreitungsvermogens zeugen
Vorkommen des Juchtenkifers von einer groen Faunentradition, d.h. auf gleichem Standort
haben sich in den letzten Jahrhunderten dhnliche Habitatstrukturen befunden: alte, anbriichige
Laubbdume mit Baumhohlen.
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1. Methodik

Die Begutachtung der Baume vor/wihrend und/oder nach der Féllung durch Mitarbeiter des
NSI Dresden (z.T. mit 2 Personen je Begehungstermin) erfolgten im Zeitraum vom

10.08.2007 - 05.06.2008 an folgenden 20 Terminen:
10.08.2007 Abschnitte 1, 2, 4: Erste Bauberatung+Ubersichtsbegehung
11.08.2007 Abschnitte 1, 2, 4: Ubersichtsbegehung
04.11.2007 Abschnitt 2: Stauffenbergallee
19.11.2007 Abschnitt 1: KdKo-Ufer
22.11.2007 Abschnitt 2: Waldschldsschenstralie
26.11.2007 Abschnitt 2/4: Bautzner Stral3e
27.11.2007 Abschnitt 1: KdKo-Ufer
28.11.2007 Abschnitt 1: KdKo-Ufer
07.12.2007 Abschnitt 2: Waldschlosschenstrafle
08.12.2007 Abschnitt 2: Waldschldsschenstrafle
12.12.2007 Abschnitt 4: Bautzner Strafle
02.01.2008 Abschnitt 1: KdKo-Ufer
03.01.2008 Abschnitt 1: KdKo-Ufer
15.01.2008 Abschnitt 2/4: Bautzner Strafle
21.01.2008 Abschnitt 1/2: KéKo-Ufer/Stauffenbergallee
31.01.2008 Abschnitt 4: Bautzner Strafle
17.02.2008 Abschnitt 2: Verkehrsinsel Bautzner Strafie
23.02.2008 Abschnitt 1: KdKo-Ufer
12.04.2008 Abschnitt 2: Bautzner Strafle
14.04.2008 Abschnitt 2: Elbhang
23.05.2008 Abschnitt 2: Waldschlosschenstrafle
05.06.2008 Abschnitt 4: Bautzner Strafle

Bei den im Geltungsbereich stockenden Bdumen wurde im Vorfeld der Fillungen v.a. nach
potenziell geeigneten Bdumen gesucht, die fiir eine Besiedlung durch Osmoderma eremita in
Frage kommen konnten, d.h. anbriichige Baume mit Mulm gefiillten Hohlungen. Auflerdem
erfolgte eine qualitative Besiedlungskontrolle an Hand von herausgefallenen Kotpillen der
Larven und Ektoskelett-Resten mittels Absuchen der Stammbereiche bis in 2 m Hohe nach
Larvenkot. Fiir den Artnachweis sind nur die groen, etwas abgeplatteten Kotpillen > 7 mm
dlterer Larven geeignet, da die Ausscheidungen jiingerer Juchtenkéferlarven den walzenfor-
migen, mehr oder weniger drehrunden Kotpillen syntop vorkommender anderer Rosenkafer-
verwandter, v.a. der Gattung Protaetia, dhneln.

Bei entsprechend stirker dimensionierten Biumen, die als potentielle Brutbdume in Frage
kamen, war wihrend der Fallungen ein Sachverstindiger des NSI vor Ort, um die eventuell
aus den hohlen Stamm- und Starkastpartien herausfallenden Kiferlarven und das Mulm-
substrat bergen zu kdnnen und nach erfolgtem Aufbau der Totholz-Lagerplitze in der Nihe
wieder zuriickzubringen oder eventuell in andere erreichbare Hohlenbdume, falls durch die
Fillmaflnahmen der Brutbaum bzw. die Baumhdohle soweit zerstort ist, dass das Substrat nicht
mehr zurlickverbracht werden kann.

Wie in den letzten Jahren bereits mehrfach geschehen, kommen die Larven von Osmoderma
eremita oftmals durch die Fillung der meist hohlen Bdume zum Vorschein. Nicht selten wer-
den morsche, hohle Wipfeldste geringerer Grofle (Durchmesser < 30 cm) besiedelt. Die un-
scheinbaren Hohlendffnungen konnen durchaus nur 2 cm Durchmesser betragen. Aus diesem
Grund wurde die Verfahrensweise zur Errichtung von Totholz-Lagerplitzen ins Auge gefasst
(siehe auch: LORENZ (2006)).


A. Garniel
Hervorheben
08.12.2007 Abschnitt 2: Waldschlösschenstraße
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2. Ergebnisse

Obwohl einige Bdume, beispielsweise

- die Robinien am Kithe-Kollwitz-Ufer/Fetscherstrafie;

- die Eichen an der Waldschlosschenstralle;

- die Ross-Kastanien und Ahorn an der Bautzner Straf3e;

- einige Ahornbdume an der Stauffenbergallee;

- die Obstbdume am Elbhang
ein entsprechend hohes Alter bzw. geeignete Dimensionen (Brusth6hendurchmesser > 30 cm)
sowie morsche, hohle Stamm- und Starkastpartien aufwiesen, konnten in keinem der gefallten
Béume Hinweise (Kotpillen der Larven, Kokonreste der Puppen, Ektoskelettreste der Imagi-
nes, Larven, Imagines) auf eine Besiedlung mit dem Juchtenkifer (Osmoderma eremita) fest-
gestellt werden.

Keiner der gefillten Baume war demzufolge ein Lebensraum bzw. Entwicklungsort des Juch-
tenkidfers, was angesichts der Seltenheit und verborgenen Lebensweise dieser Tierart zu er-
warten war.
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